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BEKEHRT EUCH und GLAUBT  
an das EVANGELIUM!  

JESUS FÜHRT UNS in der FASTENZEIT  

vom Brot der Erde zum Brot des Lebens ð von der Tiefe des Leids zum Licht 

der Hoffnung ð vom Durst nach Wasser zur Sehnsucht nach dem Lebensquell ð 

von der Oberfläche unseres Daseins zur Tiefe des Lebens ð vom Licht der Au-

gen zum Licht des Lebens ð von den Gräbern unserer Trauer zur Freude der 

Auferstehung. 

Mit diesem Wort beginnt Jesus seine 
Verkündigung an die Menschen. Am 

Aschermittwoch, zum Beginn der 

Österlichen Bußzeit, der Fastenzeit, 

am 14. Februar, hören wir es als 

Deutewort zur Auflegung des Aschen-

kreuzes. Erinnert uns das Aschen-

kreuz  an die Vergªnglichkeit unseres 

Lebens, so wird Christi Wort für uns 

zur Einladung, uns von Gott mit dem 

neuen Leben beschenken zu lassen, auf 

die Spur Christi zu wechseln. Auf der 

Bahn seines Lebens kann jeder jeden 

Tag mit dem Erlöschen seines Lebens 

konfrontiert sein. Als um den Tod 

Wissende bleibt für uns Sterben, 

ăStaub werdenò, wieder zur Erde 

zurückkehren, Vernichtung.  Wir 
wollen ja Sein, Leben und Dauer. 

Wenn uns aber am Aschermittwoch 

gesagt wird: ăBedenke Mensch, 

dass du Staub bist!ò, dann ist das 

die unleugbare Tatsache unseres 

Lebens. 

Durch Jesu Botschaft, durch sein 

Leben, Leiden, Sterben und Auferste-

hen werden wir ins Leben Gottes ge-

führt. Das ist unser Weg glücken-

den Lebens  in der Fastenzeit. Ihre 

Tage sind uns geschenkt als Tage des 

Heils. Füllen wir also unsere Tage 

mit dem Wort Gottes , lassen wir 

es in uns Fleisch werden! 
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Liebe Pfarrbevölkerung!  
 

Der 1. Pfarrbrief des Jahres 

2018 ist  mir als Pfarrer eine will-

kommene Gelegenheit , noch-

mals den vielen Mitarbeitern in der 

Pfarre Danke zu sagen für ihre 

verschiedenen Dienste und allen 

Leuten in der Pfarre, welche sich 

um den Glauben und ein gutes 

Pfarrleben bemühen, für alle Arbeit, 

alle gegebenen Spendengelder. Danke auch für die gute 

Zusammenarbeit und Unterstützung durch die Ge-

meinde, die Fördermittel des Landes und die Mittel 

und Hilfe der Diözese! Danke für Ihren Kirchenbeitrag! 

So konnte wieder viel gemacht und auch die Kirchen-

rechnung 2017 nach der großen Belastung durch die 

Pfarrhofsanierung wieder positiv abgeschlossen wer-

den. Nächstes größeres Ziel wird nun in ein paar Jah-

ren die Kirchensanierung sein.  

Religiös gesehen muss es uns in Zukunft um die Wie-

derbelebung der Kath. Aktion, um die Einheit im Glau-

ben und in der Pfarre bei aller Vielfalt gehen, um die 

Nähe zu Christus, die sich insbesondere auch im Mess-

besuch und dem Sakramentenempfang zeigt. Gerade in 

der jüngeren Generation muss wieder die Liebe zu 

Christus geweckt werden. Darum geht es auch in der 

Diözese bei ihrem Zukunftsweg in die nächsten 10 Jah-

re. Er ist eine große Herausforderung, auch Chance, 

und wird das Zusammenstehen der Pfarren fordern. 

Die Kreuzwegandachten werden heuer sonntags 

um 19 Uhr gehalten, da sie wochentags sehr 

schlecht besucht waren. Herzlich eingeladen wird 

auch wieder zu den Betstunden beim Hl. Grab in den 

Kartagen. Meine Bitte an die Eltern der Erstkommuni-

onkinder und Firmlinge sowie der Schüler allgemein 

zum Besuch der Sonntagsmesse scheint leider längst 

verhallt. 

Dr. Ferdinand Reisinger,  Landesfeuerwehrkurat 

und em. Universitätsprofessor vom Stift St. Florian  

wird der ganzen Pfarre am Montag, 5. März einen 

Fasteneinkehrabend halten. Beginn ist um 18 Uhr 

mit der Hl. Messe, anschließend sind zwei Vorträge mit 

Kaffeepause. Voraussichtliches Ende 22 Uhr. Bitte nüt-

zen Sie diesen Abend zur religiösen Vertiefung! 

2018 ist ein besonderes Gedenkjahr , was sich 

auch in verschiedensten Veranstaltungen und Feiern 

niederschlagen wird. Wir Katholiken erinnern uns, 

dass vor 160 Jahren die Gottesmutter Maria 18 mal 

dem Mädchen Bernadette erschienen ist und Lourdes  

von da an ein weltbekannter Wallfahrtsort wurde mit 

heute bis zu 6 Millionen Pilgern im Jahr.  

Im Oktober findet die Synode der Bischöfe zum 

Thema ăDie Jugendlichen, der Glaube und die 

Berufungsunterscheidungò statt. Mit der Jugend 

begeben wir uns auch auf einen Weg zur Vorbereitung 

auf den Weltjugendtag 2019 in Panama. Papst Franzis-

kus möchte diesen Weg zum Weltjugendtag ganz un-

ter das Zeichen Mariens stellen.  

Vor 100 Jahren wandelte sich nach dem 1. Weltkrieg 

Österreich  von einer Monarchie in eine Republik . 

Der gebürtige Kopfinger Priester und Prälat Johann 

Nepomuk Hauser bestimmte damals als Reichstagsab-

geordneter, Landeshauptmann von Oberösterreich, 

Nationalratsabgeordneter und 2. Präsident der Konsti-

tuierenden Nationalversammlung, die Geschicke unse-

rer Heimat wesentlich mit.  

Vor 80 Jahren haben die Ereignisse von 1938 zum 

Ende von Österreich  und den NS-Verfolgungen ge-

führt, bald auch zu den Judenverfolgungen. Das Rosen-

kranzfest im Wiener Stephansdom war damals die 

größte Manifestation geistigen Widerstandes gegen die 

NS-Leute. Es führte anderntags zur Stürmung des erz-

bischöflichen Palais in Wien durch die Hitlerjugend. 

Männer des Glaubens mit ihrer Politik, die Pflege vom 

Rosenkranzgebet, gefördert durch den Rosenkranzsüh-

nekreuzzug von P. Petrus Pavlicek und fleißige Hände 

des Volkes haben zum Wiedererstehen der 2. Republik 

Österreich und durch den Staatsvertrag zu einem 

freien, unabhängigen Österreich geführt. Und so müs-

sen wir dankbar sein für Frieden, Freiheit und Wohl-

stand seit dem Jahr 1945. 

Vor 70 Jahren ð 1948 beschloss die UNO die Erklä-

rung der Menschenrechte . 1968 - vor 50 Jahren 

endete mit dem Einmarsch der Warschauer Pakttrup-

pen in die CSSR der Prager Frühling . Vor 50 Jahren 

tat sich auch viel in der Studentenschaft . Am B¿-

chermarkt finden sich dazu eine Reihe Neuerscheinun-

gen. 

In Wien wird es heuer wieder Bedenktage an die 

Novemberpogrome  geben, Bereits am 13. Mªrz 

leitet unser Diözesanbischof Dr. Manfred Scheuer zu-

sammen mit Superintendent Gerold Lehner eine Ge-

denkfahrt nach Dachau , wo viele Menschen Opfer 

der NS-Gewalt wurden. Kirche und Nationalsozia-

lismus  wird auch in der Pfarre einmal eine Bildungs-

werkveranstaltung  dieses Jahres sein. Zum Lourdes-

jubiläum können natürlich auch Filme über Lourdes  

gezeigt werden. 

Vorankündigung:  Der Sonntag, 26. Juli (Joachim 

und Anna) wäre heuer ein passender Termin für eine 

Wallfahrt zum Annakirchlein  in der Pfarre Ering 

am Inn. Alle Annas sind dazu besonders eingeladen. 

Sollten sich zu wenig für einen Bus finden, wäre dies 

auch mit Privatautos möglich. 

Mit dem Wunsch einer viele geistliche Früchte brin-

genden Fastenzeit und Kraft und Freude aus dem Glau-

ben durch den auferstandenen Christus wünscht Ihnen 

Worte unseres Seelsorgers  

Ihr Pfarrer Lambert Wiesbauer 
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GEBET ð Eucharistische Anbetung   

Betet ohne Unterlass!  ð mahnt der Apostel Paulus im 1. Thessalonicherbrief. Beten ist das 

Atmen der Seele ð ist zuerst auf Gott hören, sich von ihm etwas sagen lassen ð ist im persönli-

chen Gespräch mit Gott sein Leben mit ihm austauschen ð ist Lob, Dank, Bitte, Klage vor Gott 

ð und noch vieles mehr. Im Gebet wirkt Gott in uns und durch uns. Beten in Gemeinschaft be-

fruchtet das Gebet des Einzelnen. Wo Beter sind, kommt Gottes Geist auf sie, entsteht und 

wächst die Kirche. Wie schön, dass es in unserer Pfarre eine Reihe Gebetsgruppen gibt, Menschen, die 

sich Zeit nehmen für das Gebet in besonderen Anliegen, die eucharistische Anbetung, den täglichen Ro-

senkranz, den Barmherzigkeitsrosenkranz, die Nachtanbetung, den Herz Jesu Freitag und die Herz Mariä 

Verehrung, das Müttergebet, das wöchentliche Gebetstreffen in Königsedt und dass alte Leute sich mit 

den Betern bei Radio Maria oder KTV vereinen. Danke! Ihr alle seid wertvoll und ganz wichtig für die 

Pfarre! (Termine f¿r Gebetstage und Andachten sind im Terminkalender angef¿hrt!) 

Unsere MÜLLPROBLEME   

Unmengen von Müll machen uns in bestimmten Zeiten zu schaffen.  Immer wieder tauchen 

ăwilde M¿lldeponienò auf. Sind nicht auch die Meere und Dritte Welt Lªnder f¿r die Industrienationen 

günstige Plätze für billige oder wilde Müllentsorgung? Sie belasten und zerstören die Umwelt, ge-

ordnete Deponien hingegen können Wärme und Energie und wiederverwertbare Stoffe 

bringen.  

Auch ungelöste Schuld des Menschen kann zu einem zerstörerischen Element des Lebens 

werden. Erkannte, eingesehene, gelöste Schuld hingegen kann sich positiv im Menschen - 

und Zusammenleben entfalten.  Schuldigwerden  gleicht oft  dem Lostreten einer Lawine, die vieles 

mit sich reißt. Menschliche Schuld greift über uns ins Leben der anderen Menschen hinaus. 
 

Die Begegnung mit dem gütigen Gott auf dem Weg der Buße will uns verän-

dern.  Unsere Einsicht  in unser Fehlverhalten ist dabei der erste und schwerste 

Schritt . Mit unserem  Sich lossagen vom Fehlverhalten, unserer Reue und dem Willen 

zum wieder gut machen, dem Vorsatz bekunden wir den Ernst unserer Umkehr.  

Im Sakrament der Buße erfahren wir die Zusage der von Gott gewährten Ver-
zeihung,  werden wir von unserer Schuld entlastet. Gott wird f¿r uns die ăgeordnete De-

ponieò unserer Schuld. Von ihm kommt uns neue Kraft zu. Entlasten auch Sie sich in einer guten 

OSTERBEICHTE!  

Eine besondere Gelegenheit dazu sind der Palmsonntag und der Barmherzigkeitssonntag, 

denn da können Sie auch bei einem fremden Priester beichten.  

OSTERN  

Ostern ist für uns mehr als Ostereier suchen. Ostern sagt uns Christen: Christus ist 

auferstanden, hat Tod und Sünde überwunden. Wer an ihn glaubt und mit 

ihm lebt, wird ebenfalls den Tod überwinden und Leben für immer bei 

Gott erhalten. Nicht wir müssen unser Leben vollenden, Gott selbst tut es mit un-

serer Auferstehung und dem uns geschenkten ewigen Leben.  

Ostern ist der Tag, da Menschen zu Zeugen der Tat Gottes werden, da Menschen in 

Trauer und Ausweglosigkeit zum Grab gehen, ohne zu ahnen, dass ihre Erwartung 

längst erfüllt ist, der Tag, da Glaube aufkeimt in Menschen aus dem Sehen der Liebe, der Tag, da auch ich 

mich aufmache und dem endgültigen Licht entgegengehe. 

Die Begegnung mit dem Auferstandenen gebe Ihnen allen Freude, weil auch auf uns das endgültige Leben 

wartet. Sie schenke Ihnen aber auch die Kraft, die kurze Zeit der Dunkelheit zu ertragen. 
 

Ein gesegnetes Osterfest wünscht Ihnen im Namen des ganzen Pfarrgemeinderates  

Ihr Pfarrer Lambert Wiesbauer.  
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In Memoriam  

OSR Otto Straßl: Ein Lehrer aus Leidenschaft!  
 

Geboren wurde Otto Straßl am 17. August 1926 als erstes von drei Kindern von Otto 

und Berta Straßl in Kopfing, Hauptstraße 24. Nach der Volksschule in Kopfing konnte 

er trotz der schwierigen Zeit zwei Jahre ein Gymnasium im Kloster Katzelsdorf im 

Burgenland besuchen. Aus finanziellen Gründen war der weitere Schulbesuch nicht 

mehr möglich und so ließ er sich zum Gemeindebeamten in Kopfing ausbilden. 

Als junger Mann leistete er Kriegsdienst, bevor er das Gymnasium in Linz absolvierte 

und anschließend am Bischöflichen Lehrerseminar studierte. 

Als Lehrer kehrte er in seinen Heimatort zurück. Ab Herbst 1952 unterrichtete er an der Volksschule, 

1962 wurde er deren Direktor und ¿bte diese Funktion bis 1988 mit FleiÇ, Tatkraft und guter Menschen-

führung aus. Sein Berufsleben war somit untrennbar mit der Volksschule verbunden. 

 

Mit seiner Sprachgewandtheit und seiner begeisternden Art konnte Otto Straßl Kinder und Erwachsene 

erreichen und fesseln. Als Sch¿ler von Otto StraÇl gewann ich den Eindruck: ăEr war nicht Lehrer von 

Beruf, sondern zu lehren war seine Berufung"! Sehr vielen Kopfingern bleibt er als Religionslehrer in Erin-

nerung. 850 Kopfinger und Kopfingerinnen hat er als Kinder zur Erstkommunion begleitet. Bei diesen 

Gottesdiensten war er als Pianist und begeisterter Sänger in seinem Element. 

 

 
 

Engagiert war der gesellige Kopfinger auch in der 

Pfarre, unter anderem viele Jahre als Kommunion-

spender. Er war Leiter des Kirchenchores und wirkte 

als Organist. Für seine 30-jährige Tätigkeit im Dienst 

der Kirchenmusik wurde er vom Bischof der Diözese 

Linz, Franz Zauner, geehrt. 

 

 

 

Mit großem persönlichem Einsatz hat er die Zusammenarbeit zwi-

schen der Volksschule und der Pfarre gefördert. Kinder durften 

bei Begräbnissen den Unterricht verlassen, um den Ministranten-

dienst ausüben zu können. Er war ein sehr guter Rhetoriker und 

hat viele Veranstaltungen moderiert und mit seiner Ziehharmoni-

ka musikalisch umrahmt. Die Kinder waren mit von ihm selbst er-

dachten Gedichten und Liedern an den Festen beteiligt. 

 

Neben dem Lehren engagierte sich der sechsfache Vater in vielfäl-

tiger Weise im Gemeinde- und Vereinsleben. Der Pädagoge war auch im Gemeinderat tätig. Auch dort 

setzte er sich konsequent für das Thema Bildung ein, für zeitgemäße Lehr- und Lernmittel. Viele musikali-

sche Spuren hat er in seiner Heimatgemeinde Kopfing hinterlassen. 

1979 wurde StraÇl von Landeshauptmann Dr. Josef Ratzenbºck mit dem Titel "Konsulent f¿r Kulturpfle-

ge" ausgezeichnet.  

 
2007 erlitt der Ehrenb¿rger der Marktgemeinde Kopfing einen schweren Schlaganfall. Das Kopfinger Ori-

ginal Otto Straßl verstarb am 13. Dezember 2017 im 92. Lebensjahr. Viele werden ihn als sehr engagierten, 

fröhlichen und geselligen Menschen in Erinnerung behalten. 
Franz Glas 

PGR-Obmann 
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Pfarrgemeinderats -Obmann  

Liebe Kopfingerinnen und Kopfinger!  

 

Das Thema Ministranten, Kinder und Jugendliche wird uns bei der nächsten PGR-

Sitzung im Besonderen beschäftigen und soll einen Schwerpunkt in unserer PGR-Arbeit 

bilden. Die Begleitung von Kindern und Jugendlichen braucht auch Räume. Es freut 

mich, dass wir in unserem Pfarrzentrum immer wieder genug Raumangebot haben, in 

dem seelsorgliches Wirken möglich ist. 

 

#Youth Time  

Am 13. Jänner trafen sich einige Jugendliche mit Jugendleiter Karl Gesswagner vom Dekanat Andorf im 

kleinen Pfarrsaal, um gemeinsam Wünsche und Ziele für eine Katholische Jugend in Kopfing zu sammeln. 

Nach einer Kennenlern- und Austauschrunde diskutierten sie über viele Ideen, die sie gerne umsetzen 

möchten. So beschlossen sie, dass es nicht bei einem einmaligen Treffen bleiben soll. 

 

Am Samstag, dem 10. Februar, um 18:00 Uhr  

wird die nächste #Youth Time im kleinen Pfarrsaal stattfinden.  

 

Dazu sind alle interessierten Jugendlichen im Alter von 13 bis 17 Jahren herzlich eingeladen. 

Mit einem Segen darf ich euch ein gutes neues Jahr  

mit viel Wohlwohlen für die Mitmenschen wünschen.  
 Franz Glas 

PGR-Obmann 

 

Zärtlicher Segen  

möge dich erfüllen am heutigen Tag 

im stündlichen Innehalten 

damit dir die Erinnerung geschenkt sei 

anerkannt zu sein 

in all deinen Entfaltungsmöglichkeiten 

und inmitten deiner Widersprüchlichkeiten. 

 

Wohlwollender Segen  

lasse dich die tiefe Verbundenheit spüren 

mit allem, was lebt 

damit dein Atem 

dich zu ökologischer Achtsamkeit bewegt. 

 

 

Erfrischender Segen  

möge dich zum Staunen begeistern 

über all die Wunder 

die dir in Begegnungen mit 

Menschen und Schöpfung entgegenkommen. 
Pierre Stutz 

 

Der Herr segne dich und behüte dich.  

Der Herr lasse sein Angesicht  

über dich leuchten und sei dir gnädig.  

Der Herr wende sein Angesicht dir zu  

und schenke dir Heil.  
(Num 6,24-26)  
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Kirchenrechnung 2017 der Pfarre Kopfing  

Positiver Vermögensstand per 31.12.2017        72.529,14 ú  

 darin enthaltene Rücklagen       66.552,73 ú  

Zuwachs zum Gesamtvermögensstand vom 01.01.2017        64.704,04 ú  

   

Die Einnahmen betrugen        75.754,64 ú  

Kirchenerlöse   

  Kanzleigebühren, Einnahmen Trauungen, Begräbnisse, Opferlichter, Kirchenführer         4.207,04 ú  

Friedhofsverwaltung   

  
Graberwerbsgebühren, Grabnachlösegebühren, Benutzungsgebühren Leichenhalle, Friedhofbeilegungsge-

bühren 
        6.900,00 ú  

Zuschüsse der Diözesanfinanzkammer  

  Kirchenbeitragsanteil, Zuschuss für Betriebskosten Pfarrerwohnung, Sonstiges       17.905,70 ú  

Spende von der Gemeinde            500,00 ú  

Sammlungen für die Pfarre, Spenden und Messstipendien    

 Tafelsammlungen       13.205,46 ú  

 Heizkostenbeiträge         2.144,00 ú  

 Erntedankopfer         2.736,00 ú  

 Roratesammlungen         2.900,00 ú  

 Spenden           365,00 ú  

  Messstipendien       19.021,00 ú  

Miete und Pacht  

  Pfarrsaalmiete und Handysender         4.190,44 ú  

Versicherungsvergütung              70,00 ú  

Versicherungsanteil der Pfarrcaritas-Kinderbetreuungseinrichtung          1.610,00 ú  

   

Die Ausgaben betrugen        66.247,81 ú  

Aufwand für Liturgie und Pastoral   

  
Opferlichter, Hostien, Wein, Kerzen, Kirchenschmuck, Messstipendienanteil Priester, weitergeleitete 

Messen, Seelsorgsaushilfen 
      12.101,36 ú  

Personalaufwand einschließlich aller Abgaben       11.969,00 ú  

Verwaltungskosten - Betriebskosten  

 Heizkosten         7.439,54 ú  

 Stromkosten         2.265,65 ú  

 Wasser/Kanal         1.248,99 ú  

 Telefon           609,38 ú  

 Restbetriebskosten ISG-Wohnung           523,60 ú  

  Müllabfuhr, Grundsteuer, Reinigungsmaterial, Porto, usw.           590,75 ú  

restliche Verwaltungskosten  

 Honorare Organist und Ministranten         1.335,00 ú  

 Büro- bzw. Kopieraufwand           986,27 ú  

 Pfarrbrief         1.033,58 ú  

 Aufwand für Geschenke, Bewirtung           947,63 ú  

 Versicherung         4.655,28 ú  

 Zuschuss an die Bücherei           700,00 ú  

 Beitrag für Dekanatsjugendleiter           180,00 ú  

 Bankspesen           566,50 ú  

  Sonstiges           556,13 ú  

Instandhaltungskosten  

 Priestergrabstätte       11.474,14 ú  

 Kombiwartung Turmuhr und Glocken           234,60 ú  

 2 neue Umwªlzpumpen         1.116,22 ú  

 Restaurierung Rauchfass, Kerzenleuchter, é         2.125,34 ú  

 Hochaltarfiguren         1.680,00 ú  

 Elektroarbeiten         1.114,11 ú  

  Leuchtmittel, Feuerlöscherüberprüfung, Sonstiges           794,74 ú  
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Friedhofabfall: Appell zu pflichtbewusstem Trennen  

Unser Friedhof um die Pfarrkirche wird allgemein immer wieder bestaunt, weil er stets gepflegt wirkt und 

sich die Grabbesitzer ständig bemühen, die Gräber dahingehend zu pflegen, dass sie für die lieben Verstor-

benen eine eindrucksvolle letzte Ruhestätte darstellen. 
 

Wichtig ist dabei auch, dass im Zuge der Grabpflege der daraus entstehende Abfall auch vollständig und 
korrekt entsorgt wird. 
 

Diesbezüglich müssen wir leider immer wieder feststellen, dass die konsequente Trennung der diversen 

Materialien häufig vernachlässigt wird, wodurch die Friedhofsverwaltung dann genötigt ist, hier in Eigenini-

tiative das Versäumnis Einzelner durch einen ansich unnötigen Arbeitsaufwand zu egalisieren. 
 

Im Entsorgungsbereich sind in den dafür vorgesehenen Lagerflächen bzw. Tonnen die Abfälle wie folgt zu 

trennen: 
 

- Bioabfall: Blumen, Gräser, Humus bzw. Erde, losgelöste 

Gestecke etc. 

 (Krªnze werden vom jeweiligen Bestatter entsorgt) 

- Kunststoff: Grablichthülsen (ohne Wachsreste),  

 Blumen-Übertöpfe, Plastik-Gesteckkörbe,  

 Plastikblumen etc. 

- Metall: Drähte, Nägel, Dosen, Grablichtdeckel etc. 

- Restabfall: Steckschwämme, Wachsreste etc. 

- Weiß - und Buntglas  

- Altpapier: Verpackungen aus Papier und Karton, Zeitungen etc. 
 

Bei der Lagerfläche für Bioabfall wird häufig insofern sorglos vorgegangen, indem dort auch Kartons, 

Übertöpfe, Drähte usw. hinuntergeschmissen werden, obwohl sich in unmittelbarem Bereich dafür Ent-

sorgungstonnen mit klarer Kennzeichnung befinden. 
 

Es sollte für alle ein gedankliches wie auch praktizierendes Selbstverständnis darstellen, den Abfallvorgang 

so wahrzunehmen, dass dadurch nachträglich keine zusätzliche Mehrarbeit verursacht wird. 
 

Daher der dringende Appell, diesbezüglich im Sinne eines pflichtbewussten Handelns auch für stets saube-

re Abfalltrennungen zu sorgen.                Paminger Josef 

Außerordentliche Erträge      138.188,35 ú  

  
Wohnungsverkauferlös, Landesbeitrag zur Pfarrhofsanierung - letzte Rate, Ertrag aus dem Ao. Haushalt 

durch die Auflösung des Baukontos und Zinserträge 
  

   

Außerordentliche Aufwendungen      149.543,87 ú  

 

Neuanschaffungen, Zinsaufwand und Kest auf Girokonten, Rückzahlung Darlehen Pfarrhofsanierung,    

Bildung Rücklagen 
 

 Anschaffungen:    neuer Bühnenvorhang mit Elektroantrieb         2.954,00 ú  

                           drei Stehnotenpulte           200,00 ú  

                           neues Garagentor mit Antrieb         2.529,00 ú  

                           Deckenisolierung kleiner Pfarrsaal         1.000,85 ú  

                           neuer Pfarrcomputer samt Programmen und Installationspauschale         1.173,48 ú  

                            Sonstiges                мнфΣпф ϵ  

Das noch offene Darlehen für die Pfarrhofsanierung in der Höhe von ú 75.000,-- wurde mit der letzten Rate des Landeszuschus-

ses sowie aus einem Teilerlös des Wohnungsverkaufs getilgt, mit dem überschüssigen Geld aus dem Wohnungsverkauf konnte 

eine Rücklage in der Höhe von ú 60.333,35 f¿r zuk¿nftige Bauvorhaben gebildet werden. 

   

Die Summe der weitergeleiteten Sammlungen  (Caritas, Missio etc.) im Jahr 2017 betrªgt ú 13.790,-- 

Weitere Details der Kirchenrechnung sind auf Wunsch im Pfarrbüro einzusehen. 

   

Auch heuer bitten wir wieder sehr herzlich um einen Heizkostenbeitrag  durch Einzahlung auf das Konto der Pfarre Kopfing: 

IBAN AT73 3445 5000 0661 2758  ð Vergeltõs Gott schon im Voraus f¿r jeden Beitrag! 



 

 

Neuigkeiten aus der Pfarrcaritas -Kinderbetreuungseinrichtung  
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Die Faschingszeit ist bald wieder zu Ende. Sie ist 

eine kunterbunte Zeit ð wir lernen lustige Lieder 

und Gedichte, basteln Masken, verkleiden und 

schminken uns, essen Krapfen, veranstalten lusti-

ge Faschingspartys mit vielen Spielen und machen 

einen kleinen Umzug durch Kopfing. 

Neue Mitarbeiterinnen  
 

Mein Name ist Ulrike Wies-

ner , ich wohne in Kopfing und 

bin seit 8. Jänner als Karenzver-

tretung für Paulina Zieba tätig. 
Zu meinen Aufgabenbereichen 

zählen das Aufräumen und Rei-

nigen des gesamten Krabbelstu-

bengebäudes sowie des unteren 

Kindergartenbereiches. Ich freue mich auf die 

zukünftige Tätigkeit. 
 

Mein Name ist Johanna Auzin-

ger (vorm. Wurmsdobler) und 

ich lebe mit meinem Mann und 
meinem fünfjährigen Sohn in  

St. Willibald. 

Ich habe bereits von 1995 bis 

1999 im Pfarrcaritaskindergarten 

Kopfing als gruppenführende 

Kindergärtnerin und Leiterin gearbeitet und 

durfte in diesen vier Jahren viele liebe und wert-

volle Menschen kennenlernen. 

Nun wartet eine neue Aufgabe auf mich und 

zwar werde ich von Februar bis Juni 2018 als 

Sprachförderin in den jeweiligen Kindergarten-

gruppen tätig sein. 

Ich bin sehr gespannt auf diese neue Arbeit mit 

den Kindern und freue mich auf diese kommen-

de Zeit. 

Beirat unserer Pfarrcaritas Kinderbetreu-

ungseinrichtung  

Nach der Gemeinderatswahl (Sept. 2015) und 

der PGR-Wahl (März 2017) hat sich der Beirat 

neu konstituiert. Die neuen Mitglieder von Sei-

ten der Pfarrcaritas sind Martin Hauser, Chris-

toph Maier und Markus Schmidbauer. Wir dan-

ken euch sehr herzlich für eure Mitarbeit! 

 

DANK an den Musikverein  

Der Musikverein Kopfing übergab uns den Erlös 

des Adventkonzertes. Wir bedanken uns sehr 

herzlich für die Spende in der Höhe von ú 500,--.  

Bianca Eder          Michaela Huber 

Krabbelstuben- und          Hortleiterin 

Kindergartenleiterin 
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Kleinkindliturgie  

Sonntag, 5. November 2017:  

Zentrales Thema für die 

zahlreich erschienenen 

Kinder war die Bedeutung 

von ăAllerheiligenò und 

ăAllerseelenò: 

An Allerheiligen  wird 

vorwiegend an alle Heili-

gen gedacht, die schon bei 

Gott im Himmel sind und 

in ihrem Leben auf Erden 

viel Gutes getan haben ð 

da fielen den Kindern die 

guten Taten des Hl. Martin, des Hl. Franziskus  

oder der Hl. Barbara ein. Gottseidank gibt es auch 
heute noch viele Menschen, die ăHeiligesò tun und 

ihre ganze Kraft den Armen und Schwachen wid-

men. Auch wenn es nur ăKleinigkeitenò sind ð wie 

zB. in einer Geschichte, wo Hr. P. seiner Nachba-

rin die Kohlen zum Heizen täglich in den 3. Stock 

hinaufträgt, oder kaputte Spielsachen für die Kin-

der repariert. Jeder von uns kann für seine Mit-

menschen ăLicht und Segenò sein, wenn man ei-

nander hilft. 

An Allerseelen  denken wir besonders an alle 

unsere Mitmenschen, die schon verstorben sind. 

Als Zeichen der Liebe und damit wir sie nicht ver-

gessen, durfte jeder für seinen lieben Verstorbe-

nen eine Kerze anzünden; eine Grabkerze ging als 

Geschenk mit nachhause oder auf das Familien-

grab am Friedhof. Passend zum Tagesevangelium 

sangen wir ein Lied. 

Nach der ăGeschichte vom kleinen Bªrenò, der 

seinem Opa in den Himmel folgen wollte, haben 

wir gemeinsam mit den Kindern herausgefunden, 

dass es im Himmel einfach nur schön ist und man 

rundum glücklich ist! Die Hoffnung darauf bestärkt 

uns hier auf Erden! Bis unsere Zeit hier auf Erden 

vorüber ist, können wir auch glückliche Momente, 

Geborgenheit und Gottes Gegenwart in der Fami-

lie spüren.  

Sonntag, 03. Dezember 2017  

Nach dem Kreuzzeichenlied und dem Lied ăWir 

sagen euch anò, haben wir uns mit dem Begriff 

ăAdventò und dessen Bedeutung beschªftigt. 
Wir freuen uns auf die Geburt Jesu und warten im 

Advent auf die Ankunft des Herrn.  

Wir hörten die Geschichte vom Weihnachtslicht 

und haben diese mit Fingerpuppen nachgestellt. In 

der Geschichte haben die armen Hirten überlegt, 

was sie dem Kindlein mitnehmen und schenken 

könnten. Sie hatten selber nicht viel und so kam 

einer von ihnen auf die Idee, dem Kindlein ein 

Licht mitzubringen, um es ihm ein wenig heller zu 

machen im Stall. 

Wir sind drauf gekommen, dass man gar nicht viel 

braucht, damit es einem warm ums Herz wird. 

Anstatt der Fürbitten haben einige dann Vorschlä-

ge vorgelesen, wie wir alle diesen Advent nutzen 

können um diese besondere Zeit noch heller zu 

machen. 

Das Lied ăKinder tragen Licht ins Dunkelò umran-

dete diesen Teil der Feier. 

Anschließend sind wir noch auf die Heilige Barbara 

und den Heiligen Nikolaus näher eingegangen, und 

haben noch die Bräuche erwähnt, die sie uns hin-

terlassen haben. 

Als Schlusslied sangen wir ăLasst uns froh und 

munter seinò und es durfte sich jedes Kind noch 

eine Kleinigkeit aus dem Nikolaussackerl nehmen. 
 

Manuela Gahleitner und Karin Hatzmann 

Die nächsten Kleinkindliturgiefeiern:  
Faschingssonntag 11. Februar ð Was bedeutet der Fasching und die lustige Zeit im Christentum? 

Sonntag 4. Mªrz ð Warum fasten wir Christen? Was soll uns in der Fastenzeit bewusst gemacht werden? 

Palmsonntag 25. Mªrz ð Was hat Jesus am Palmsonntag und in der darauffolgenden Karwoche bis Ostern 

gemacht? Welch wichtige und intensive Zeit war das für ihn!? 

Sonntag 6. Mai ð Marienmonat Mai ð die Verehrung der Maria Mutter Gottes und aller Mütter! Seine 

Mutter Maria war auch für Jesus sehr wichtig! 

Sonntag 3. Juni und Sonntag 1. Juli (Themen sind noch nicht festgelegt) 
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PFINGSTEN ð FEST des HEILIGEN GEISTES ð 20. und 21. Mai  

Martin Luther schrieb ¿ber den Hl. Geist: ăEr ist ein solcher Gott, der mir ins Herz gegeben 

es brennend macht u. einen neuen Mut schafft, dass der Mensch fröhlich wird vor Gott, die 

Liebe zu ihm gewinne u. danach den Leuten mit frºhlichem Herzen diene.ò Er ist uns gege-

ben, uns zu heiligen u. Jesu Botschaft aller Welt zu bringen, Christus zu bezeugen mit unse-

rem Glauben. Vielfältig wirkt er in der Kirche. Er ist deren Seele, führt sie als ihr Beistand in 

die volle Wahrheit. 
 

Wenn der Hl. GEIST BEGEISTERT  

Wenn der Hl. Geist begeistert ð dann wird aus Funken eine Flamme ð aus 

Flammen ein Feuer ð aus einem lauen Lüftchen ein Wind ð aus Winden ein 

Sturm ð aus Zweifeln ein Glauben ð und aus Worten Wahrhaftigkeit.  

Denn der Hl. Geist nimmt sich unserer Schwachheit an und tritt für uns ein , 

schreibt der Apostel Paulus im Römerbrief. Er ist der Motivator unseres Gebets, 

Gottes Liebe und Beistand für uns.  In ihm verweilen wir bei Gott wie bei einem gu-

ten Freund und tauschen uns mit ihm aus. Papst Johannes Paul II. begann jeden Tag mit ei-

nem Gebet zum Hl. Geist, damit dieser ihn für all seine Aufgaben erleuchte und stärke. 

Unsere Firmlinge  bereiten sich in den Firmstunden zusammen mit ihrem Pfarrer und ihren Eltern auf 

die Firmung vor, stellen sich am Sonntag, 18. März im Gottesdienst vor und bitten um das Ge-

bet der Pfarrgemeinde , dass sie in der Kraft des Hl. Geistes als frohe Christen die Botschaft Jesu er-

kennen, leben und bezeugen. Schwerpunkt  der Firmvorbereitung ist die Auseinandersetzung mit dem 

Glaubensbekenntnis . Dar¿ber hinaus gibt es am 28. April die Spirinight  in Andorf und es wird das 

Schloss Hartheim  besucht. Die Pfarrfirmung ist am Samstag, 23. Juni, um 9.30 Uhr. Das Sak-
rament der Firmung wird durch Propst Markus Grasl vom Stift Reichersberg 

gespendet.  
 

DREIFALTIGKEITSSONNTAG; 27. Mai ð Feier der ERSTKOMMUNION  

Der Taufbefehl Jesu offenbart Gott als den Einen in drei Personen. So lehrt es die Kirche 

seit den Konzilen von Nizäa 325 und Konstantinopel 381. Das Bekenntnis vom Einen 

Gott in drei Personen ist auch eine Auslegung des Satzes vom Apostel Johannes: ăGott 

ist Liebe und von Worten Jesu und ¿ber ihnò. 
 

Mit der ERSTKOMMUNION  werden die Kinder hineingenommen in die volle Eucharistiegemeinschaft, 

nun dürfen auch sie den Leib des Herrn empfangen. Damit sind sie aber auch gerufen, sich 

wie Jesus ganz dem himmlischen Vater hinzuschenken. Das tun wir ja in besonderer Weise 

bei jeder Messfeier. Mit jeder Geringschätzung der Messe sündigen wir, sind wir in Gefahr, 

dass uns die Kommunion zum Gericht wird, wie der Apostel Paulus einmal warnt. Gott 

schenkt sich uns im Brot des Lebens, damit wir Kraft haben, der Sünde zu widerstehen und 

Gott, aber auch unsere Mitmenschen aus ganzem Herzen zu lieben.  
 

MIT JESUS GANZ EINS und KIRCHE WERDEN  

13 Kinder unserer Pfarre freuen sich auf den Tag ihrer Erstkommu-

nion am Sonntag, 27. Mai.  In drei Gruppen bereiten sie sich mit ihren 

Tischmüttern und dem Pfarrer darauf vor. Indem sie Eucharistie feiern und 

dann den Leib des Herrn in der Hl. Kommunion empfangen dürfen, werden sie 

ganz Glieder am Leib des Herrn, der Kirche. Am Sonntag, 4. Februar, stel-

len sie sich der Pfarrgemeinde vor.  Bei der Messfeier tun nicht nur wir 

etwas, wir begehen sein Gedächtnis, auch Jesus tut etwas, er wird in unserer Mitte gegenwärtig mit der 

Frucht seines Kreuzesopfers. Wie Jesus sollen auch wir eine kostbare Opfergabe für Gott werden. Wer 

das tut, findet in Gott das wahre Leben und die wahre Freude. 

Pfingsten - Firmung / Dreifaltigkeitssonntag - Erstkommunion  
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MARIA im Glaubensbewusstsein der Kirche - MAIANDACHTEN   

Das 8. Kapitel der dogmatischen Konstitution über die Kirche des 2. Vatikanischen Konzils 

handelt über die Gottesmutter Maria, zeigt sie uns im Geheimnis Christi und der Kirche als 

jungfräuliche Mutter des Sohnes Gottes und als dessen Gehilfin im Werk der Erlösung. Ma-

ria ist das hervorragendste, erlöste Glied der Kirche, ihr Urbild und Vorbild, desgleichen 

auch geistliche Mutter aller Erlºsten und darum Mutter der Kirche. ăDurch Maria zu Jesusò 

ist deshalb das Prinzip für wahre und rechte Verehrung der Gottesmutter, wie wir sie mit 

unseren Maiandachten wieder besonders pflegen wollen. 

Marienwallfahrtsort LOURDES ð seit 160 Jahren im BLICKPUNKT der WELT  

Was ist Lourdes  ð ein kleines Pyrenäenstädtchen in Südfrankreich  mit heute etwa 15.000 Einwoh-

nern, im Erscheinungsjahr 1858 gut 4.000. Sein Geheimnis, seine Wirklichkeit und sein Auftrag sind nicht 

Zufall, nicht Ergebnis menschlicher Organisation, sondern die in Treue verwirklichten Anweisungen, wel-

che die Gottesmutter Maria ihrer Botin Bernadette aufgetragen hat. 

 

Die 14-jªhrige Bernadette, kaum des Lesens und Schreibens kundig, Kind der vielleicht damals ªrmsten 

Familie von Lourdes wählte sich Maria zu ihrem Instrument aus. Stets erfüllte diese ihren 

Willen. Als sie am 11. Februar 1858 mit zwei Freundinnen Holz sammeln ging, überraschte 

die Erscheinung einer ăwunderschºnen Dame in WeiÇò, welche mit ihr den Rosenkranz zu 

beten begann. Am 18. Februar bat die Dame Bernadette, die nächsten 14 Tage immer wie-

der zur Grotte von Massabielle  zu kommen und versprach ihr die Gl¿ckseligkeit in der 

anderen Welt. Während der Erscheinungen in den 14 Tagen gab Maria Bernadette die An-

weisung zum Gebet für die Sünder, zum Zeichen der Buße und erbat sich von den Pries-

tern eine Kapelle, zu der man in Prozessionen kommen soll.  

Bei der Erscheinung am 25. März offenbarte sie schließlich ihren Namen: ăIch bin die Unbefleckte 
Empfªngnisò. Damit war ihr Pfarrer nun von der Echtheit der Erscheinung ¿berzeugt, hatte doch die 

Kirche 4 Jahre zuvor gerade das als Glauben feierlich verkündet. Die Jungfrau lehrte Bernadette auch ein 

persönliches Gebet und vertraute ihr drei Geheimnisse an. Bei der letzten, der 18. Erscheinung erschien 

ihr die Jungfrau besonders schön. 

 

Lourdes ist somit für alle Welt eine Einladung zum Gebet , vor allem für die Bekehrung der Sünder . 

Wir wollen es kaum wahrhaben solche zu sein und haben es dringend nötig, Gott Lob 

und Ehre zu erweisen und unsere Not vor ihn zu tragen. Maria will uns dabei Lehrmeis-

terin sein. Und Maria spricht von der Buße. Sie ist notwendig f¿r unser inneres Gleich-

gewicht, Christus will uns helfen bei unserem Bemühen, ihm näher zu kommen, uns Gott 

ganz zuzuwenden. Die von Bernadette am 25. Februar durch Marias Anweisung freigeleg-

te Quelle  ist dabei Sinnbild f¿r unsere Anstrengungen und die reichlich flieÇende Gnade 

Gottes. 

 

Um dem Willen Mariens zu entsprechen, sind bei der Erscheinungsstätte selber drei Kirchen entstanden: 

die Krypta, welche lange Zeit der eucharistischen Anbetung diente, die Basilika zur Unbefleckten Empfäng-

nis und die ein wenig vorgelagerte Rosenkranzbasilika. Ihnen folgte zur 100-Jahrfeier die Basilika Pius X. 

und zuletzt die Bernadettekirche. Sie alle dienen der Feier der Eucharistie, für die Prozessionen und den 

Empfang des Bußsakramentes. Möge unsere Liebe Frau von Lourdes in diesem Jubeljahr auch einen Blick 

des Erbarmens auf uns arme Sünder werfen! 

 

Als Pfarrer würde ich mich freuen, wenn auch eine Reihe KopfingerInnen an der Lourdeswallfahrt vom 

19. bis 25. April  teilnehmen w¿rden. Nªheres dazu ist dem Schaukasten zu entnehmen oder beim Pfar-

rer zu erfahren. 

Ihr Pfarrer Lambert Wiesbauer 



 

 

Aktuelle Fotos und Berichte aus unserer Pfarre finden Sie  

auf unserer Homepage       www.pfarre -kopfing.at  
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Aktion FAMILIENFASTTAG 2018 - 60 Jahre Aktion Familienfasttag   

 

 

Seit 1958 führt die Katholische Frauenbewegung in Österreich die Aktion Fami-

lienfasttag durch, die entwicklungspolitische Aktion der kfb, um Frauen und Fa-

milien in den Ländern des Südens, in Afrika, Asien und Lateinamerika zu stär-

ken. Friedensaktiv ð Frauen für eine gerechte Welt  ð lautet das Thema. 

Es geht um die Rolle von Frauen in Friedensprozessen und: ăWas 

braucht es f¿r einen stabilen Frieden?ò Im Mittelpunkt steht 2018 

Kolumbien.  

Bei uns wird die Aktion Familienfasttag zum 2. Fastensonntagswochen-

ende, 24. und 25. Februar durchgeführt.  

Caritas Haussammlung 2018  

Helfen wir gemeinsam Menschen in Not in Oberösterreich!  
 

Allem voran ein herzliches Vergeltõs Gott allen, welche bisher 

als HaussammlerInnen  unterwegs gewesen sind und allen, 

welche mit ihrer Spende beigetragen haben Not zu lin-

dern!  

Helfen ist mehr als Wegschauen  lautet das Motto der  

Haussammlung 2018 . Bei Notsituationen nicht wegschauen ist 

wichtig, aber erst das Handeln hilft den Betroffenen aus der Krise 

heraus. Die Spenden aus der Haussammlung ermöglichen 

der Caritas schnelles Handeln durch Lebensmittelgutscheine, 

Zuschüsse für Strom und Heizung, beratende Gespräche, Beglei-

tung von Schulkindern, ein Obdach oder Essen für diejenigen, die auf der Straße leben. 

 

Die Familienhilfe der Caritas für Betreuung und Pflege ist für Sie da, wenn Sie in einer schwierigen 

Situation für Ihre Familie eine helfende Hand brauchen. Die qualifizierte Dienstleistung stundenweise oder 

ganztags wird als Kurzzeit- oder Langzeithilfe angeboten, wenn bei Erkrankung eine Kinderbetreuung und 

Hilfe im Haushalt nötig, ein Krankenhaus- oder Kuraufenthalt notwendig, bei ¦berlastung,é 

 

Kostenauskunft  erfahren sie auf www.mobiledienste.or.at.  

Kontakt  zu Caritas f¿r Betreuung u. Pflege: Tel. 07248/618 95 

Der Pfarrgemeinderat lädt ganz herzlich  

 zum Benefizfastensuppenessen  

am 25. Februar 2018  

in den großen Pfarrsaal ein.  

http://www.mobiledienste.or.at
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ANGEBOTE IM DEKANAT ANDORF  

FASTENEINKEHRABEND für die ganze Pfarre am Montag, 5. März  

Am Montag, dem 5. März 2018, ist die gesamte Pfarrbevölkerung herzlich zum Fasteneinkehrabend einge-

laden. 

Wir beginnen um 18 Uhr mit der Hl. Messe, anschließend folgt der 1. Vortrag. Nach einer Kaffeepause 

laden wir zum 2. Vortrag, der um ca. 22 Uhr endet, ein. 

Referent: Dr. Ferdinand Reisinger, Stift St. Florian, em. Universitätsprofessor, Landesfeuerwehrkurat  

WALLFAHRTEN   

 

Geistliche Begleitung und Reiseleitung: Pfarrer Lambert Wiesbauer 
 

Nevers ð Rocamadour ð Lourdes ð Ars    

19. ð 25. April 2018 mit Leidinger Reisen, Pauschalpreis ú 595,- (3x HP, 3xVP) 
 

Auf den Spuren des Hl. Franz von Assisi   

4. ð 8. Juni 2018 (Assisi, Greccio, Gubbio, Trasienersee mit Hammertingerreisen, 

ú 490,-(4xHP) 
 

Pilgerfahrt nach Südtirol (Neustift b. Brixen -Maria Weißenstein Dolo-

mitenstraße ðHeimat v. P. Freinademetz)  

18. ð 20. Juli 2018 mit Hammertingerreisen, ú 275,- (2x HP)  
 

Medjugorje   

15. ð 19. Oktober 2018 (Heimfahrt ¿ber einen Teil der Adriak¿ste) 

mit Hammertingerreisen, ú 330,-(4xHP)  

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe des Pfarrbriefes ist 

am Montag, dem 4. Juni 2018. 

 

ăWillkommen bei den Hartmannsò 

Filmabend, am 15. Februar um 19:30 Uhr, im Pfarrsaal von Taufkir-

chen/Pram im Rahmen von Dek. Projekt ăBr¿cken bauenò    

Ein wohlhabendes Münchner Ehepaar nimmt einen nigerianischen Flüchtling auf, 

was zu erheblichen Turbulenzen führt. 

 

 

BIBELNACHMITTAG für Lektoren u. Bibelinteressierte  

mit Mag. Martin Zellinger Samstag, 17.2. 2018  

14 ð 18 Uhr Pfarrheim Andorf  

 

 

 

ZELLER SCHLOSSGESPRÄCHE 12. - 14. April im Rahmen des Dekanatsprojektes Brücken bauen 
Thema: ăRELIGIONEN ð friedfertig oder gewalttªtig?ò 

Vortrªge, Ausstellung ăWeltreligionen ð Weltfrieden ð Weltethosò Workshops mit Bischof 

Dr. Manfred Scheuer und Dr. Mouhanad Khorchide, Prof. f. islam. Religionspädagogik, Universität Münster 

und andere. 
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Das Sakrament der Taufe empfingen  

 

 

Mal Ellena, Kimleinsdorf 4/2 

Kramer Katharina, Hauptstraße 6 

Bernauer Katharina, Engertsberg 16/2 

Schmidseder Sebastian, Götzendorfer Feld 182 

Zauner Johanna, Raiffeisenweg 134/6 

Voglgruber Maximilian, Am Götzenberg 

Scheuringer Emma, Götzendorfer Feld 194 

Mayrhuber Lieselotte, Wollmannsdorf 13 

Haderer Jakob, Neukirchendorf 3 
 

 

 

 

 

Haderer David, Neukirchendorf 3 

Nemati Elias Arian, Wien 

Grüneis Moritz, Hauptstraße 15 

Bangerl Matteo, Natternbach 

Spindler Sophie, Grafendorf 25 

Hauser Finja, Straß 6 

Schulz Marlon Jonas, Engertsberg 9 

Hettegger Olivia, Neukirchendorf 5 

Nagler Jan Lennox, Entholz 1  

 

 
 
 

 
 
 

 

 

Das Sakrament der Eucharistie  

 empfingen  

15 Erstkommunionkinder.  

3 Buben und 12 Mªdchen 
 

 

 

 
Das Sakrament der Trauung spendeten einander  

Friedl Roland &  

Karina, geb. Grömer 

4785 Freinberg 

Reitinger Ernst &  

Anita, geb. Scheuringer 
Dr. Weissensteiner-Str. 193 

Linecker Hannes,  

geb. Peham &  

Susanne Maria 
Rasdorf 36 

Pfarrchronik 2017  

Hamedinger Michael Josef &  

Anna, geb. Hirgheltova 
Höhenstraße 101 
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Zäzilia Scharinger  

¥ 19. Dezember 2017 

im 95. Lebensjahr 

Matthias Schönbauer  

¥ 12. Dezember 2017 

im 91. Lebensjahr 

Otto Straßl  

¥ 13. Dezember 2017 

im 92. Lebensjahr 

Anna Aschenberger  

¥ 26. Oktober 2017 

im 101. Lebensjahr 

Maria Stammler  

¥ 15. Oktober 2017 

im 89. Lebensjahr 

Hilda Probst  

¥ 11. Oktober 2017 

im 88. Lebensjahr 

Alois Strasser  

¥ 7. Oktober 2017 

im 80. Lebensjahr 

Johann Bernauer  

¥ 23. September 2017 

im 85. Lebensjahr 

Friedrich Hamedinger  

¥ 16. September 2017 

im 88. Lebensjahr 

Zäzilia Haderer  

¥ 14. September 2017 

im 89. Lebensjahr 

Helmut Haderer  

¥ 8. August 2017 

im 61. Lebensjahr 

Hermann Jobst  

¥ 22. Juli 2017 

im 77. Lebensjahr 

Ludwig Grömer  

¥ 6. Juli 2017 

im 74. Lebensjahr 

Cäcilia Kaufmann  

¥ 26. Juni 2017 

im 86. Lebensjahr 

Legô alles still  

in Gottes Hände, 

das Glück, den Schmerz,  

den Anfang und das Ende. 

Wir trauern  

um unsere  

Verstorbenen  

Maria Galeithner  

¥ 8. Mai 2017 

im 84. Lebensjahr 

Anna Weberschläger  

¥ 29. April 2017 

im 83. Lebensjahr 

Wolfgang Botschafter  

¥ 19. April 2017 

im 54. Lebensjahr 

Hermann Glas  

¥ 11. Juni 2017 

im 79. Lebensjahr 
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Nach 27-jªhriger Tªtigkeit des Vereines ĂBr¿cke zur 3. Weltñ hat sich der Vorstand entschieden, 
diesen vor allem wegen der schlechten Zinslage bei den Sparbeitrªgen und Problemen mit der 
Absetzbarkeit der Spenden aufzulºsen. Beschlossen wurde die Auflºsung bei der Generalver-
sammlung am 25. Oktober 2017 in Feldkirchen an der Donau. 
 

Wir bedanken uns mit einem herzlichen Vergeltôs Gott bei allen Mitgliedern f¿r die langjªhrige 
Treue, allen Spendern und Unterst¿tzern des Vereines und Mitarbeitern bei den verschiedenen 
Aktionen. 
 

Ein Dankeschºn auch an die Pfarre f¿r die zur Verf¿gungstellung der Rªumlichkeiten bei unse-
ren Veranstaltungen, der Marktgemeinde f¿r die finanziellen Unterst¿tzungen und den Banken, 
Firmen und Personen f¿r die Geschenke bei unseren Kabaretts. 
 

Durch die groÇz¿gigen Spenden und unter groÇer finanzieller Unterst¿tzung des Landes Oberºs-
terreich konnten wir alleine aus Kopfing in den 27 Jahren insgesamt unterst¿tzen: 
 

17 Projekte in 12 Lªndern mit dem Betrag von insgesamt  
 

úuro    294.834,31   =   Schilling    4.057.038,04 
 

Verein zur Stärkung der 

Bewusstseinsbildung und 

zur Unterstützung der 

Anliegen der Menschen 

aus der ăDritten Weltò. 

Geldübergabe an Dr. Pastor Mpora aus Uganda 

Projekt Berufsschule 

Geldübergabe an Dr. Arcanjo Sitimela aus Mosambik 

Projekt Landw. Schule für Mädchen 


